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HRK-P o s i t i o n s p a p i e r   
z u r  w i s s e n s c h a f t li c h e n  
W e i t e r b i ld u n g  
 
 

Vorwort 
 
P ro f e s s o r D r.  M a rg re t  W i n t e rm a n t e l  

P rä s i d e n t i n  d e r H o c h s c h u l re k t o re n k o n f e re n z  

 
 
Sc hon lange vor d er G lobalisierung vieler unserer L ebensbereic he fand en 
V eränd erungen d er A rbeitsbed ingungen statt, d ie z u w esentlic hen neuen 
A nford erungen an d ie B erufstätigen führten. D ie N otw end igkeit d es 
L ebenslangen L ernens w ar eine d araus abz uleitend e und  z u 
akz eptierend e E rkenntnis – sow ohl für d ie E inz elnen w ie für G esell-
sc haft, Wirtsc haft und  ( A us)B ild ungsstätten. I nsow eit sind  auc h d ie 
H oc hsc hulen geford ert, über d ie I ntensivierung d er w issensc haftlic hen 
Weiterbild ung ihren B eitrag z u leisten. 
 
Wissensc haftlic he Weiterbild ung gew innt besond ers aufgrund  immer 
kürz er w erd end er I nnovationsz y klen und  d er d emographisc hen E nt-
w ic klung größ ere B ed eutung. D er in einigen B ereic hen bereits j etz t 
bestehend e Fac hkräfte- und  künftig absehbare A kad emikermangel 
unterstreic ht d ies. D er B ologna-P roz ess kann als eine A ntw ort auf d iese 
E ntw ic klungen verstand en w erd en, d er j ed oc h ohne eine abgestimmte 
und  integrierte w issensc haftlic he Weiterbild ung z u kurz  greifen w ürd e.  
 
Seit ihrer ersten E mpfehlung z ur w issensc haftlic hen Weiterbild ung an 
d en H oc hsc hulen im J ahre 1 9 9 3  hat sic h d ie H oc hsc hulrektoren-
konferenz  w ied erholt d iesem T hema gew id met. D as vorliegend e 
P ositionspapier z ur w issensc haftlic hen Weiterbild ung greift d ie j üngsten 
E ntw ic klungen auf und  w ürd igt insbesond ere d ie I mplikationen d es 
B ologna-P roz esses. H ervorgegangen ist d ieses P apier aus d er A rbeit d er 
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H R K -K ommission " N eue M ed ien und  Wissenstransfer" , d ie sic h unter 
E inbez iehung von E x pertinnen und  E x perten eingehend  mit d en 
relevanten A spekten besc häftigt hat. Für d ie E rstellung d es vorliegend en 
P ositionspapiers möc hte ic h d er K ommission d anken.  
 
D as P ositionspapier klärt B ed eutung und  B egriff d er w issensc haftlic hen 
Weiterbild ung, besc hreibt ihre gegenw ärtige Situation an d en H oc h-
sc hulen und  nennt d ie U rsac hen für d en d erz eitigen Stand . I m M ittel-
punkt stehen j ed oc h d ie in d ie Z ukunft geric hteten E mpfehlungen an d ie 
P olitik sow ie an d ie H oc hsc hulen. H ierbei w ird  d eutlic h, d ass d ie P olitik 
insbesond ere ein finanz ielles E ngagement für d ie w issensc haftlic he 
Weiterbild ung eingehen und  d ie rec htlic hen R ahmenbed ingungen noc h 
w eiter verbessern muss. D ie H oc hsc hulen müssen ihrerseits w issen-
sc haftlic he Weiterbild ung in ihre strategisc hen Ü berlegungen einbe-
z iehen und  entsprec hend e interne A nreiz sy steme sc haffen.  
 
I c h hoffe, d ass d as P ositionspapier d az u beiträgt, d ie B esond erheiten d er 
w issensc haftlic hen Weiterbild ung z u erkennen und  entsprec hend e M aß -
nahmen einz uleiten, d amit d ie H oc hsc hulen ihren A nteil z u " mehr 
Weiterbild ung in D eutsc hland "  leisten können.  
 
 
 
 
 
P rofessor D r. M argret Wintermantel  
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1 .  B e d e u tu n g  u n d  B e g ri f f  
 

Wissensc haftlic he Weiterbild ung hat in d en letz ten J ahren erheblic h an 
B ed eutung gew onnen. D afür gibt es mehrere G ründ e:  
 

• K ürz ere I nnovationsz y klen:  
D er w issensc haftlic he und  tec hnologisc he Fortsc hritt hat sic h be-

sc hleunigt:  R eic hte früher ein Stud ium oft als G rund lage für d as 

gesamte B erufsleben aus, müssen heute Q ualifikationen auf d en 
neuesten tec hnologisc hen Stand  gebrac ht, interd isz iplinär ausgebaut 

und  nic ht selten auc h um völlig neue Fertigkeiten und  Fähigkeiten 

ergänz t w erd en. 
 

• D emographisc he E ntw ic klung:   

N ac h d em E nd e d es prognostiz ierten Stud ierend enhoc hs w erd en ab 
2 0 2 0  w eniger Stud ierend e und  d amit auc h H oc hsc hulabsolventinnen 

und  H oc hsc hulabsolventen erw artet, bereits j etz t steigt d er A nteil 

älterer A kad emikerinnen und  A kad emiker. I st es bisher d en A rbeit-
gebern möglic h gew esen, aktuelles und  innovatives akad emisc hes 

Wissen d urc h N eueinstellungen j unger H oc hsc hulabsolventinnen und  

H oc hsc hulabsolventen z u akq uirieren, w erd en sie künftig verstärkt 
auf d ie Weiterq ualifiz ierung von P ersonen setz en müssen, d ie bereits 

im A rbeitsleben stehen. 
 

• U mstellung auf gestufte Stud ienstruktur:   

D er B olognaproz ess trägt einerseits d en o. g. E ntw ic klungen 
R ec hnung, and ererseits verstärkt er d eren Wirkungen. B ac helor-

stud iengänge vermitteln breite fac hw issensc haftlic he, method isc he 

und  überfac hlic he K ompetenz en und  ermöglic hen einen frühen 
B erufseinstieg. Spez ialisierungen und  d er E rw erb w eiterer akad e-

misc her G rad e können sic h unmittelbar an ein B ac helorstud ium 

ansc hließ en, können aber auc h später, nac h einer P hase erster 
B erufstätigkeit, erfolgen. 

 
D iesen E ntw ic klungen w ird  z umind est normativ d ad urc h R ec hnung 
getragen, d ass neben d en klassisc hen A ufgaben von Forsc hung und  
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L ehre d ie w issensc haftlic he Weiterbild ung in allen H oc hsc hulgesetz en d er 
L änd er als A ufgabe d er H oc hsc hulen verankert ist. B etrac htet man aller-
d ings d ie staatlic he A limentierung, so stellt man fest, d ass d er Staat sic h 
hier offenbar w eniger in d er P flic ht sieht als bei grund ständ iger L ehre 
und  bei Forsc hung. Während  d ie akad emisc he E rstausbild ung w eitge-
hend  aus staatlic hen M itteln erfolgt, soll d ie w issensc haftlic he Weiter-
bild ung vorrangig privat, aus T eilnehmergebühren, finanz iert w erd en. I n 
einem gew issen Wid erspruc h z um K onstrukt d er K ostend ec kung d urc h 
T eilnehmergebühren steht d er Wunsc h manc her L änd er, d ie H oc hsc hulen 
sollten d ie Weiterbild ung d er L ehrerinnen und  L ehrer ohne einen 
entsprec hend en K ostenausgleic h übernehmen.  
 
E ine A usw eitung d es B egriffs d er w issensc haftlic hen Weiterbild ung etw a 
auf B ac helorstud iengänge w ürd e d ie staatlic he V erantw ortlic hkeit z u 
L asten privater Finanz ierung red uz ieren. 
 
D as vorliegend e P apier konz entriert sic h d eshalb auf w issensc haftlic he 
Weiterbild ung im engeren Sinne, d ie 
 

• einen ersten berufsq ualifiz ierend en A bsc hluss voraussetz t, 

• nac h A ufnahme einer beruflic hen T ätigkeit erfolgt und  
• im H inblic k auf d ie A d ressatengruppe inhaltlic h und  d id aktisc h-

method isc h auf H oc hsc hulniveau entsprec hend  aufbereitet ist sow ie 

d as spez ifisc he Z eitbud get B erufstätiger berüc ksic htigt ( vgl. B ild ung 
sc hafft Z ukunft. Wissensc haftlic he Weiterbild ung im Sy stem d er ge-

stuften Stud ienstruktur. G emeinsames P apier von B D A , H R K , B D I , 

2 0 0 7, S. 9 f.). 
 
P rimäre Z ielgruppe sind  d anac h H oc hsc hulabsolventinnen und  H oc h-
sc hulabsolventen mit B erufserfahrung. E in solc h enger B egriff von 
w issensc haftlic her Weiterbild ung, d er vor d em H intergrund  d er spez ifisc h 
d eutsc hen Finanz ierungssy stematik z u verstehen ist, bed eutet keinesfalls, 
d ass d er A spekt d er D urc hlässigkeit d es B ild ungssy stems vernac hlässigt 
w ird  – im G egenteil:  D ie U nterstütz ung lebenslangen L ernens und  d ie 
Sic herstellung von D urc hlässigkeit und  A nrec henbarkeit früher erw or- 
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bener K ompetenz en w erd en als A ufgabe d er H oc hsc hulen insgesamt, 
sow ohl in d er L ehre als auc h in d er Weiterbild ung, verstand en. 
 
D as P apier ric htet sic h an P olitik und  H oc hsc hulleitungen und  gibt 
E mpfehlungen für einen A usbau d er w issensc haftlic hen Weiterbild ung.
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2 .  S i tu a ti on  
 
T rad itionell engagiert sic h d as hauptamtlic he w issensc haftlic he H oc h-
sc hulpersonal mit U nterstütz ung d er H oc hsc hulen stark auf d em G ebiet 
d er Weiterbild ung in d er Forsc hung und  z w ar über d ie w issensc haftlic hen 
Fac hgesellsc haften. D ie regelmäß igen V eranstaltungen w erd en w eitge-
hend  von H oc hsc hullehrerinnen und  H oc hsc hullehrern getragen, obw ohl 
auc h forsc hend es P ersonal aus U nternehmen, K liniken und  auß eruni-
versitären Forsc hungseinric htungen d aran partiz ipiert. D as E ngagement 
erfolgt ehrenamtlic h, d ie B eteiligten sind  intrinsisc h motiviert, w eil sie 
sic h von d em w issensc haftlic hen A ustausc h einen E rkenntnisgew inn 
erw arten, d er d ie eigene Forsc hung und  L ehre befruc htet. 
 
A nd ers verhält es sic h bei d en A ktivitäten z ahlreic her L ehrend en bei 
and eren B ild ungsträgern w ie K ammern, A kad emien usw . H ier steht in d er 
R egel d ie A ufbesserung d es G ehaltes im V ord ergrund . G emeinsam ist d en 
beid en Fällen, d ass d ie A ktivitäten nic ht d er H oc hsc hule z ugesc hrieben 
w erd en, auc h sind  sie nic ht B estand teil einer Strategie d er H oc hsc hule. 
 
Wollte eine H oc hsc hule z um A kteur w erd en, so gründ ete sie bis vor 
w enigen J ahren in d er R egel eine G mbH , d ie gelegentlic h auc h als A n-
I nstitut auftrat. V erantw ortlic h d afür w aren R ahmenbed ingungen, d ie es 
d en H oc hsc hulen praktisc h nic ht erlaubten, ihrem gesetz lic hen A uftrag 
innerhalb d er eigenen I nstitution nac hz ukommen. So konnte d as eigene 
P ersonal nic ht in N ebentätigkeit besc häftigt w erd en, bei d er G ew innung 
ex terner D oz entinnen und  D oz enten w ar man an nic ht marktfähige L ehr-
auftragssätz e gebund en, auc h w ar keinesw egs gesic hert, d ass E innah-
men aus d er Weiterbild ung in d en H oc hsc hulen verbleiben konnten usw . 
D ie meisten d ieser H emmnisse sind  inz w isc hen beseitigt, d ie Spielräume 
d er H oc hsc hulen sind  allerd ings länd erspez ifisc h. D er w esentlic he V orteil 
einer ex ternen O rganisationsform liegt heute in d er U nabhängigkeit vom 
T arifrec ht d es öffentlic hen D ienstes und  d amit d er M öglic hkeit, d as P er-
sonal stärker leistungsabhängig z u bez ahlen. A uc h spielen Fragen d er 
Stud ienplatz kapaz ität und  d es E insatz es staatlic her M ittel hier keine 
R olle. 
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E ine R eihe von H oc hsc hulen bietet inz w isc hen w issensc haftlic he Weiter-
bild ung über eine z entrale Stelle innerhalb d er H oc hsc hule an. D ie 
H oc hsc hule tritt hier nac h auß en als T räger in E rsc heinung und  kann 
Strategie und  A bläufe beeinflussen. M eist gibt es d aneben allerd ings 
noc h w eitere Stellen innerhalb d er H oc hsc hule, d ie Weiterbild ung 
anbieten, und  gelegentlic h sind  d ie A ktivitäten z entraler Weiterbild ungs-
einric htungen auf d em Feld  d er w issensc haftlic hen Weiterbild ung im 
engeren Sinne nic ht sehr ausged ehnt. 
 
E rleic htert w ird  d ie E ntw ic klung neuer w eiterbild end er Stud ienangebote 
bei d er K ooperation mehrerer H oc hsc hulen, w ie d as beim I nstitut für 
V erbund stud ien d er Fall ist, d as von d en nord rhein-w estfälisc hen Fac h-
hoc hsc hulen getragen w ird . D urc hgeführt w erd en d ie Stud iengänge 
d urc h d ie einz elnen H oc hsc hulen. 
 
V on einem strategisc h geplanten, umfassend en und  fläc hend ec kend en 
A ngebot w issensc haftlic her Weiterbild ung d urc h d ie H oc hsc hulen kann 
z urz eit nic ht d ie R ed e sein. E s ist allerd ings z u erw arten, d ass im R ahmen 
d es B ologna-P roz esses w eiterbild end e M asterstud iengänge erheblic h an 
B ed eutung z unehmen. Z ahlreic he H oc hsc hulen stellen gegenw ärtig fest, 
d ass viele A bsolventinnen und  A bsolventen von B ac helorstud iengängen, 
gerad e in Fäc hern mit sehr guten B erufsaussic hten und  attraktiver 
B ez ahlung, z unäc hst beruflic he M öglic hkeiten in d er P rax is w ahrnehmen 
und  eine akad emisc he Weiterq ualifiz ierung erst für einen späteren Z eit-
punkt ins A uge fassen, d ann allerd ings in berufsbegleitend er Form. 
D avon w erd en für d ie H oc hsc hule A nstöß e ausgehen, sic h mit d em 
A ngebot w issensc haftlic her Weiterbild ung umfassend er auseinand er z u 
setz en. 
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3 .  U rs a c h e n  
 
V iele H oc hsc hulen gehen d as T hema w issensc haftlic he Weiterbild ung 
gegenw ärtig noc h z urüc khaltend  an, w eil sie H ind ernisse in d en 
R ahmenbed ingungen sehen, es an A nreiz en für I nstitutionen und  
P ersonen fehlt und  w eil d as T hema angesic hts z ahlreic her R eformvor-
haben im A ufgabenbereic h von L ehre und  Forsc hung eine geringere 
P riorität erhält. 
 

• H i n d e rn i s s e  u n d  U n k l a rh e i t e n  i n  d e n  R a h m e n b e d i n g u n g e n  
Sc hon erw ähnt w urd e d as P roblem, M itarbeiterinnen und  M itarbeiter 

in d er Weiterbild ung ( ebenso w ie im T ransferbereic h) leistungsab-

hängig z u bez ahlen. D as T arifrec ht d es öffentlic hen D ienstes bietet 
hier keine ausreic hend en Spielräume. H inz u kommen U nklarheiten, 

inw iew eit M ittel d er H oc hsc hule und  L ehrkapaz ität für d ie Weiter-

bild ung eingesetz t w erd en d ürfen. D ie gelegentlic h geäuß erte 
E rw artung, d ie w issensc haftlic he Weiterbild ung könne sic h nic ht nur 

selbst tragen, sond ern sogar Ü bersc hüsse für d ie H oc hsc hulen 

erw irtsc haften, w urd e mit E x pertinnen und  E x perten für w issen-
sc haftlic he Weiterbild ung erörtert ( s. A nhang). K onsens bestand  

d arin, d ass d iese E rw artung als unrealistisc h z u beurteilen ist. Z w ar 

gibt es einz elne P rogramme und  V eranstaltungen, d ie sc hw arz e 
Z ahlen sc hreiben, d iesen stehen j ed oc h viele and ere gegenüber, bei 

d enen d ieses nic ht d er Fall ist, an d enen aber ein hohes gesellsc haft-

lic hes I nteresse besteht. Z u nennen sind  hier z . B . spez ielle P ro-
gramme für M igranten od er Wied ereinsteiger sow ie d ie sogenannten 

P U SH - ( P ublic  U nd erstand ing of Sc ienc e and  H umanities) und  P U R -

( P ublic  U nd erstand ing of Sc ienc e) P rogramme. A uc h ist w issensc haft-
lic he Weiterbild ung mit erheblic hen K osten und  R isiken verbund en:  

K osten entstehen bei d er E ntw ic klung, M arkteinführung und  

D urc hführung. E in beac htlic her K ostenanteil muss vorfinanz iert 
w erd en, ehe T eilnehmergebühren vereinnahmt w erd en können. 

H oc hsc hulen sind  auß erd em verpflic htet, Stud iengänge auc h d ann z u 

E nd e z u führen, w enn d ie T eilnehmerz ahlen einen w irtsc haftlic hen 
B etrieb nic ht z ulassen. D ie w issensc haftlic he Weiterbild ung benötigt  
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d eshalb eine A nsc hubfinanz ierung und  ein M ind estmaß  an laufend en 

M itteln, um d ie K ontinuität z u sic hern. 

 
U nsic herheit gibt es auc h hinsic htlic h d es E insatz es von H oc hsc hul-

personal im H auptamt. B ei z ulassungsbesc hränkten Stud iengängen 

befürc hten d ie H oc hsc hulen K lagen abgew iesener B ew erberinnen 
und  B ew erber für grund ständ ige B ac helor- und  M asterstud iengänge, 

w enn sie d en E insatz  in d er Weiterbild ung auf d ie L ehrverpflic htung 

d es w issensc haftlic hen H oc hsc hulpersonals anrec hnen. 
 

• F e h l e n d e  A n re i z e  f ü r H o c h s c h u l e n  u n d  w i s s e n s c h a f t l i c h e s  

P e rs o n a l   

Förd erlic h für eine H oc hsc hulkarriere sind  vor allem E rfolge in d er 

Forsc hung, in z w eiter L inie spielt d ie Q ualität d er L ehre eine R olle – 
z umind est w ird  d ies in letz ter Z eit z unehmend  geford ert. D ie Weiter-

bild ung w ird  meist als ein d avon getrennter B ereic h gesehen, d er 

keinen M ehrw ert für Forsc hung und  L ehre erbringt. Wie d as E ngage-
ment im R ahmen d er w issensc haftlic hen Fac hgesellsc haften z eigt, 

kann aber aus einer V erbind ung von Forsc hung und  w issensc haft-

lic her Weiterbild ung intrinsisc he M otivation generiert w erd en. U nter 
w irtsc haftlic hen A spekten sehen H oc hsc hulen vielfac h vor allem d ie 

R isiken. M öglic hkeiten attraktiver B ez ahlung von C -P rofessorinnen 

und  -P rofessoren in N ebentätigkeit od er von W-P rofessorinnen und  
-P rofessoren über d ie L ehr- und  Forsc hungsz ulage od er einer V er-

besserung d er A usstattung über Weiterbild ungsd rittmittel w erd en 

selten genutz t. 
 
• N i e d ri g e  P ri o ri t ä t  g e g e n ü b e r R e f o rm v o rh a b e n  i n  L e h re  u n d  

F o rs c h u n g  
D er B olognaproz ess, neue L eitungsstrukturen, d ie E inführung von 
Q ualitätsmanagementsy stemen, G lobalhaushalten und  kauf-
männisc her B uc hführung sow ie d ie E x z ellenz initiative ford ern d ie 
H oc hsc hulen in starkem M aß e. A ngesic hts unbefried igend er 
R ahmenbed ingungen und  fehlend er A nreiz e w ird  d er w issen-
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sc haftlic hen Weiterbild ung d eshalb vielfac h eine nied rigere P riorität 
eingeräumt. 
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4 .  E m p f e h l u n g e n  
 
4 . 1  E m p f e h l u n g e n  a n  d i e  P o l i t i k  

 
V or d em H intergrund  d er d eutsc hen Finanz ierungssy stematik w erd en d ie 
K M K -Strukturvorgaben ( L änd ergemeinsame Strukturvorgaben gemäß  §  9  
A bs. 2  H R G  für d ie A kkred itierung von B ac helor- und  M asterstud iengän-
gen [B esc hluss d er K ultusministerkonferenz  vom 1 0 .1 0 .2 0 0 3 ] ) für 
hilfreic h gehalten, um d ie primäre V erpflic htung d es Staates im H inblic k 
auf d ie Finanz ierung d es E rststud iums ( B ac helorstud ium sow ie konse-
kutives und  nic ht-konsekutives M asterstud ium) sic herz ustellen. D as 
politisc he Z iel einer E rhöhung d er A kad emikerq uote kann nur erreic ht 
w erd en, w enn d as E rststud ium nic ht mit kostend ec kend en G ebühren 
belegt w ird . 
 
So w ie aber in vielen L änd ern inz w isc hen von d en Stud ierend en ein 
finanz ieller B eitrag für d as E rststud ium erw artet w ird , so ist umgekehrt 
von d en L änd ern auc h ein finanz ielles C ommitment im B ereic h d er 
w issensc haftlic hen Weiterbild ung erford erlic h. Wollen H oc hsc hulen nic ht 
nur personen- od er fakultätsspez ifisc he V eranstaltungen in d er Weiter-
bild ung anbieten, sond ern sic h als H oc hsc hule insgesamt d es T hemas 
annehmen, auc h Stud iengänge anbieten und  ein längerfristig angelegtes 
G esamtprogramm entw ic keln, so muss ihre G rund finanz ierung M ittel für 
eine entsprec hend e I nfrastruktur umfassen. Für P rogrammentw ic klung, 
M arketing, O rganisation und  Finanz abw ic klung ist d ann eine z entrale 
Servic eeinric htung erford erlic h. Z iel- und  L eistungsvereinbarungen 
können d ie Finanz ierung sic herstellen. 
 
Sind  L änd er an einem stärkeren E ngagement ihrer H oc hsc hulen insge-
samt od er einz elner entsprec hend  profilierter H oc hsc hulen interessiert 
und  ermöglic hen d iesen d en E insatz  von w issensc haftlic hem P ersonal im 
H auptamt, so muss d ies in entsprec hend en V ereinbarungen ( im Sinne d er 
E mpfehlungen d er H R K  z ur Weiterentw ic klung d es K apaz itätsrec hts) 
rec htssic her fix iert sein. A nsonsten müssen d ie H oc hsc hulen K lagen 
abgew iesener B ew erberinnen und  B ew erber für grund ständ ige z ulas-
sungsbesc hränkte Stud iengänge befürc hten. 
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Wünsc hensw ert ist auß erd em d ie Sc haffung d er M öglic hkeit, L eitungs-
personal in z entralen Servic eeinric htungen für w issensc haftlic he Weiter-
bild ung j enseits d er T arifvereinbarungen für d en öffentlic hen D ienst 
leistungsabhängig bez ahlen z u können. D ie Finanz ierung d er w issen-
sc haftlic hen Weiterbild ung erfolgt primär aus G ebühren, und  d ie 
finanz iellen Spielräume d er H oc hsc hule in d iesem B ereic h sind  unmit-
telbar von d iesen E innahmen abhängig. 
 
N otw end ig für d en A usbau d er w issensc haftlic hen Weiterbild ung sind  
angemessene, klare und  möglic hst einheitlic he R ahmenbed ingungen 
seitens d er L änd er in B ez ug auf N ebentätigkeiten, marktgerec hte 
H onorare und  K apaz itätsw irksamkeit ( s. 4 .2 .1 ), solange es keine 
R egelungskompetenz  d es B und es gibt.  
 
A ufgrund  d es Z usammenhangs z w isc hen w issensc haftlic her Weiter-
bild ung und  bund espolitisc hen K ompetenz en kann auß erd em d er B und  
mit H ilfe von abgestimmten Förd er- und  Wettbew erbsprogrammen für 
I mpulse sow ie A nsc hubfinanz ierungen sorgen, um d ie A ktivitäten d er 
H oc hsc hulen auf d iesem Feld  kurz fristig d eutlic h z u steigern und  d ie 
V oraussetz ungen für nac hhaltige w issensc haftlic he Weiterbild ung z u 
sc haffen.
 
 
4 . 2  E m p f e h l u n g e n  a n  d i e  H o c h s c h u l e n  

 
B ei einem klaren auc h finanz iellen C ommitment d es L and es kann eine 
H oc hsc hule w issensc haftlic he Weiterbild ung vorantreiben d urc h 
 

• d ie Sc haffung von A nreiz en, 
• Q ualitätssic herung, 

• d ie E ntw ic klung einer Strategie für w issensc haftlic he Weiterbild ung 

und   
• d ie E inbettung in d ie G esamtstrategie d er H oc hsc hule.
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4 . 2 . 1  A n re i z e  

 
Weiterbild ungsteilnehmer haben in d er R egel ein knappes Z eitbud get 
und  w ollen d ie für Weiterbild ung verfügbare Z eit so gut w ie möglic h 
nutz en. Sie stellen d eshalb hohe A nford erungen an d ie L ehrq ualität. A us 
Sic ht d er H oc hsc hulen können so von d er Weiterbild ung A nstöß e für d ie 
V erbesserung d er Q ualität d er L ehre ausgehen. Für d ie in d er Weiter-
bild ung tätigen H oc hsc hullehrerinnen und  H oc hsc hullehrer ist d ie A rbeit 
mit d en in d er R egel sehr motivierten T eilnehmerinnen und  T eilnehmern 
oft besond ers befried igend , vor allem d ann, w enn sie d ie beruflic hen 
E rfahrungen d er T eilnehmer sy stematisc h einbez iehen und  so einen 
ständ igen E inblic k in d ie E ntw ic klung d er B erufsfeld er gew innen. D iese 
E rfahrungen können für d ie Weiterentw ic klung d er B ac helor- und  M aster-
c urric ula im Sinne d er „ employ ability “  genutz t w erd en. 
 
Ü ber A ufgabenstellungen für P rax isproj ekte und  A bsc hlussarbeiten in 
U nternehmen können sic h auß erd em A nknüpfungspunkte für gemein-
same P roj ekte ergeben. I nsbesond ere d ie anw end ungsbez ogene For-
sc hung und  E ntw ic klung kann d avon profitieren. O rganisatorisc h kann 
d eshalb eine enge V erbind ung d er z entralen E inric htungen für w issen-
sc haftlic he Weiterbild ung und  für T ransfer sinnvoll sein. 
 
D er M ehrw ert für L ehre und  Forsc hung lässt sic h allerd ings nur erz eugen, 
w enn H oc hsc hulpersonal in d er Weiterbild ung eingesetz t w ird . D as setz t 
klare R ahmenbed ingungen seitens d es L and es voraus, d ie auc h and er-
w eitige E ntlastung und  finanz ielle A nreiz e z ulassen. D az u z ählt vor allem 
d ie M öglic hkeit, w ahlw eise d ie Weiterbild ungstätigkeit auf d as L ehr-
d eputat anz urec hnen od er marktfähige H onorare für N ebentätigkeiten an 
d er eigenen H oc hsc hule z u z ahlen. B eid e O ptionen sollten in allen 
L änd ern rec htlic h möglic h sein. D ie H oc hsc hule hat auß erd em bei  
W-P rofessorinnen und  -P rofessoren d ie M öglic hkeit, neben einer 
besond eren L eistungsz ulage aus d em V ergaberahmen d as I nstrument d er 
L ehr- und  Forsc hungsz ulage für d ie H onorierung von Weiterbild ungs-
aktivitäten z u nutz en:  A us d en T eilnehmergebühren – also nic ht aus d em 
T opf für besond ere L eistungsz ulagen – z ahlt d ie H oc hsc hule hier eine 
vereinbarte Z ulage für d ie D auer d er Weiterbild ungstätigkeit. M anc he 
H oc hsc hullehrerinnen und  H oc hsc hullehrer sind  allerd ings – auc h im 
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H inblic k auf d ie d ann fälligen steuerlic hen A bz üge – w eniger an einer 
A ufbesserung ihres G ehaltes als an einer V erbesserung ihrer A rbeits-
bed ingungen interessiert. D ie E innahmen aus G ebühren können in d iesen 
Fällen für eine V erbesserung d er personellen und  säc hlic hen A usstattung 
verw end et w erd en und  kommen auf d iese Weise auc h d er grund stän-
d igen L ehre und  d er Forsc hung z ugute. 
 
V on manc hen Weiterbild ungsaktivitäten, insbesond ere d en P U SH - und  
P U R -P rogrammen, erw arten d ie H oc hsc hulen allerd ings von vornherein 
keine relevanten E innahmen, sond ern sie setz en d iese V eranstaltungen z u 
M arketingz w ec ken ein. D ie Steigerung d es B ekanntheitsgrad es d er 
H oc hsc hule bei d en Z ielgruppen und  eine bessere V erankerung in d er 
R egion stehen hier im V ord ergrund .
 
 
4 . 2 . 2  Q u a l i t ä t s s i c h e ru n g  

 
D ie H oc hsc hulen haben umfangreic he E rfahrungen mit Q ualitätssic herun-
gen in d er L ehre. D iese E rfahrungen können auc h für d ie w issensc haft-
lic he Weiterbild ung genutz t w erd en. D ie Q ualität d er P rogramme w ird  bei 
w eiterbild end en Stud iengängen in d er A kkred itierung geprüft und  d urc h 
fortlaufend e E valuation w eiterentw ic kelt. H ierin ist ein w ic htiges A llein-
stellungsmerkmal von H oc hsc hulen z u sehen. Für d ie P rüfung von A nge-
boten unterhalb d er Stud iengangsebene, also Z ertifikatskurse, einz elne 
M od ule und  E inz elveranstaltungen, gibt es keinen staatlic hen A uftrag d es 
A kkred itierungsrates. D ie Sy stemakkred itierung als G ütesiegel für d as 
L ehrangebot einer H oc hsc hule kann aber künftig hilfsw eise herange-
z ogen und  für d as M arketing genutz t w erd en. D ort w o A kkred itierungs-
agenturen nic ht z uständ ig sind , können d ie H oc hsc hulen ihre eigenen 
Q ualitätssic herungssy steme einsetz en und  sic h auf E inhaltung bestimmter 
Stand ard s verpflic hten.   
 
I m H inblic k auf d ie Q ualität d es Weiterbild ungsangebots ist es z w ec k-
mäß ig, d ie N ac hfrageseite bereits in d er E ntw ic klungsphase einz ube-
z iehen. E ine allgemeine B ed arfserhebung ist d abei nur begrenz t aussage-
kräftig, erfolgversprec hend er d ürfte d ie B eteiligung von potentiellen 
T eilnehmerinnen und  T eilnehmern sow ie von U nternehmen bei d er 
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konkreten A usgestaltung neuer berufsbez ogener A ngebote sein. H ilfreic h 
sind  d abei kontinuierlic he K ontakte d er H oc hsc hule bz w . einz elner 
Fakultäten und  Fac hbereic he od er I nstitute z u U nternehmen.
 
 
4 . 2 . 3 S t ra t e g i e  f ü r w i s s e n s c h a f t l i c h e  W e i t e rb i l d u n g  

 
Will sic h eine H oc hsc hule d es T hemas w issensc haftlic he Weiterbild ung 
strategisc h annehmen, so muss sie entsc heid en, w ie d as A ngebotsport-
folio aussehen soll. Sow ohl unter P rofilbild ungs- als auc h unter w ett-
bew erbsrec htlic hen G esic htspunkten w ird  d abei empfohlen, d as A ngebot 
am spez ifisc hen B ild ungsauftrag von H oc hsc hulen festz umac hen und  
nic ht etw a in K onkurrenz  z u A bsolventinnen und  A bsolventen z u treten, 
d ie als T rainer, B erater, C oac h od er Supervisor ihren L ebensunterhalt 
verd ienen. Z u entsc heid en ist über d ie A ngebotsformen und  d ie fac h-
lic hen Feld er. 
 
D ie A ngebotsformen umfassen T agesveranstaltungen, mehrtägige 
Seminare, Z ertifikatskurse und  Stud iengänge einsc hließ lic h w eiter-
bild end er M asterstud iengänge. Für Stud iengänge ist eine P rüfungs-
ord nung erford erlic h, d ie auc h d ie Z ulassungsbed ingungen regelt, und  
d er Stud iengang w ird  in d en meisten B und esländ ern z u akkred itieren 
sein. B ei einer strategisc hen P rogrammplanung können d ie versc hie-
d enen A ngebotsformen kombinierbar im Sinne eines B aukastensy stems 
gestaltet w erd en. So können in sic h abgesc hlossene M od ule einz eln 
belegt und  geprüft w erd en, eine bestimmte K ombination kann d ann in 
ein Z ertifikat od er einen Stud ienabsc hluss münd en. E ine H oc hsc hule kann 
sic h j ed oc h auc h mit ihrem A ngebot auf einen bestimmten fac hlic hen 
B ereic h konz entrieren und  versuc hen, auf d iesem Feld  einen über-
regionalen R uf z u erw erben.  
 
B estand teil d er Strategie kann es sein, möglic hst viele bereits bestehend e 
A ngebote in ein G esamtprogramm einz ubind en, um d ie A ktivitäten d er 
H oc hsc hule nac h auß en d eutlic her sic htbar w erd en z u lassen. E rford erlic h 
ist d afür ein attraktives z entrales U nterstütz ungsangebot, d as profes-
sionelle P lanung, M arketing, O rganisation und  finanz ielle A bw ic klung 
bietet. U m von Fakultäten bz w . Fac hbereic hen und  vom w issensc haft-
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lic hen H oc hsc hulpersonal akz eptiert z u w erd en, muss d er D ienst-
leistungsc harakter d eutlic h w erd en. E in M ehrw ert für L ehre und  
Forsc hung kann nur entstehen, w enn ein kluges Wec hselspiel von 
d ez entraler fac hbez ogener L ehr- und  Forsc hungskompetenz  sow ie 
z entralem Servic e gelingt.
 
 
4 . 2 . 4  E i n b e t t u n g  i n  d i e  G e s a m t s t ra t e g i e  d e r H o c h s c h u l e  

 
E ine H oc hsc hule, d ie d er w issensc haftlic hen Weiterbild ung einen hohen 
Stellenw ert z umisst, muss sie in d ie G esamtstrategie d er H oc hsc hule 
einbetten. So kann eine H oc hsc hule, d ie sic h als Forsc hungsuniversität 
versteht, auc h ihr Weiterbild ungsangebot stark forsc hungsbez ogen, 
vielleic ht auc h international, ausric hten. E ine solc he H oc hsc hule könnte 
aber auc h d arauf setz en, d ass ihr guter R uf auc h auf ein umfassend  
angelegtes Weiterbild ungsspektrum ausstrahlt und  im Sinne eines 
B rand ings eine entsprec hend  groß e N ac hfrage erz eugt. 
 
A nd ere H oc hsc hulen w erd en betonen, d ass sie w issensc haftlic he Weiter-
bild ung als B austein im P roz ess d es lebenslangen L ernens ansehen.  
D iese H oc hsc hulen w erd en D urc hlässigkeit als P rofilmerkmal betrac hten, 
w elc he d as gesamte L ehrangebot d urc hz ieht, und  sie w erd en klare 
Z ugangsmöglic hkeiten auc h bei nic ht-trad itionellen B ild ungsvorausset-
z ungen ausw eisen. Z u einem solc hen P rofil passt auc h d ie E ntw ic klung 
z ielgruppenspez ifisc her B ac helorstud iengänge, d ie eine K ombination von 
A usbild ung und  Stud ium ermöglic hen od er auc h auf vorangegangene 
B erufsausbild ungen sy stematisc h aufbauen.
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A n h a n g :  

E n t s t e h u n g  d e s  P o s i t i o n s p a p i e rs   

 
D as vorliegend e P ositionspapier ist d as E rgebnis d er A rbeit d er H R K -
K ommission " N eue M ed ien und  Wissenstransfer" , d er Frau P rofessor  
D r. B eate R ennen-A llhoff ( V orsitz end e), H err P rofessor D r. D r. Fried ric h 
H esse, H err P rofessor D r.-I ng. H elmut H oy er, Frau Sand ra P oltroc k, H err 
P rofessor D r. D r. G od ehard  R uppert und  H err G ünter Sc holz  angehören. 
Seitens d es Sekretariats d er H R K  w ird  d ie K ommission von H errn  
D r. E lmar Sc hultz  betreut.  
 
D ie H R K -K ommission hat am 8 . M ärz  2 0 0 7 z unäc hst eine E x perten-
anhörung d urc hgeführt, an d er H err D r. C arsten D ose, Frau P rofessor  
D r. A nke H anft, Frau K erstin M uc ke, H err D r. R olf R einert, H err P rofessor 
D r. B ernd  R ic hter, H err P rofessor D r. E ric h Sc häfer, H err P rofessor  
D r. A nd reas Sc hütz e, H err H elmut V ogt, H err P rofessor D r. B ernd  Wagner, 
H err P rofessor D r. U w e Wilkesmann sow ie H err P rofessor D r. A nd rä 
Wolter teilgenommen haben.  
 
D anac h sind  in mehreren Sitz ungen z u einz elnen inhaltlic hen A spekten 
folgend e E x perten um E insc hätz ungen gebeten w ord en:  H err A lfons 
B otthof, H err D r. B runo E hmann, H err D r. G ernot G raeß ner, Frau U rsula 
H aufe, Frau D iana K argl, H err Wolfgang K rieger, Frau K atrin L antermann, 
H err P rofessor D r. J ohann Sc hneid er, Frau M elanie Sc hübel sow ie Frau 
D r. G abriele Witter. A ls G äste haben H err D r. V olker M ey er-G uc kel und  
Frau A nn-K atrin Sc hröd er teilgenommen.  
 
I n Würd igung aller eingebrac hten E x pertisen greift d as vorliegend e 
P ositionspapier d ie für d ie w issensc haftlic he Weiterbild ung z entral 
ersc heinend en G esic htspunkte auf. Z u allgemeinen Q uersc hnittsthemen 
w ie z . B . Z ulassung, A nrec hnung und  K apaz itätsrec ht w ird  auf d ie 
entsprec hend en spez ifisc hen E mpfehlungen und  P ositionen d er H R K  
verw iesen. 
 


